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ſiſche Oazwiſchenkunft zwei⸗ oder dreimal unterdrückt verein fichen die gegenwärtigen Verbindungen auf dem 
8 1 0 de Bogen in der That ein] Spiel.“ 5 : 
Frankreich gemach ndniß, die Vernichtung ei⸗ n Fo jũ attgehabten Interpellation 
nes Bollwerkes, das un kranzöſiſchen Uebergriffsten⸗ 8 S zum Abſchluß des 
denzen im Wege Bin Das Königreich der Nieder⸗[franzöſiſch⸗deutſchen Handelsvertrages 
lande, wie daſſelbe urch den Wiener Vertrag errichtet bringt die „Donau⸗Zeitung“ von den auf den preußiſch⸗ 
worden, war eine W die Frankreich einen wirkli⸗ franzöſiſchen Handelsvertrag Bezug habenden Akten⸗ 
chen Widerſtand 1675 onnte. Belgien dagegen hängt ſtücken, die öſterreichiſche Denkſchrift vom 15. Sept, 
von der Gnade IE ſtarken Nachbars ab.“ (Be⸗ v. J. ferner eine Weiſung des Grafen Bernſtorff an 
|tannttih wird bie Anmeſönteil der Nieberländiicen den preußischen Gefandten in Wien, Frabe en Wer⸗ 
Maſeſtäten in Ban mu Plänen in Bezug auf Bel⸗ ther, ddo. Berlin 7. April d. J.; ferner einen Erlaß 
e ee e een F ee en 
fi 2 = 4 . Em „ . 3 a 2 ö . A 1 indum 
Kreis⸗Regiſtranten Karl Nunberg, den Kreiskanzliften | mit eingerechnet. Außerdem würde der Papſt die Su⸗ bei den Mächten beantragen, 10 e 85 Mere 2 2 — e e ee 
tät über ſeine ſämmtlichen früheren Provinzen unabhangig erklaren und damit den ewigen Conflicten 9 8 


f 1 Von Paris aus fol, wie man der „F. P..“ 
Amtlicher Theil. Turin ſchreibt, ein neuer Plan zur FRA — 
Nr. 2278/pr. n ſce Frage der päpftlihen Regierung unterbreitet wer⸗ 
Der k. k. Statthalter hat die bei den k. k. Kreise den. Derſelbe ſei eine theilweiſe Wiederaufnahme frü⸗ 
behörden Krakau und Sanok erledigten Kreis ſecretärs⸗herer Vorſchläge und beſtehe im Weſentlichen in Fol: 
ftellen dem disponiblen Statthalterei⸗Offizialen der be⸗ gendem: Die Stadt Rom wird in zwei Theile getheilt 
ſtandenen Krakauer Landes⸗Regierung Theodor Brzu-] Victor Emanıel, erhält das rechte Ufer der Tiber der 
chowski und dem disponiblen ſiebenbürgiſchen Kreis: Papſt behält dagegen das linke mit allem dazu gehö⸗ 
Land unter voller Beibehaltung ſeiner Souverä⸗ 
über dasſelbe. Dieſes Gebiet würde die Provin⸗ 


Die Denkſchrift ſagt, daß die erſten Anfänge 
der Verhandlungen zwiſchen Preußen und Frankreich 
= Tchrner 18k 27 Zoll⸗ and Handelsvertrages vom 
19. Februar und alle die Hoffnungen, welche 
‚ woran kein wahres Wort Deutſchland 1 1 in eh 2 gerücht ha⸗ 

Montenegro ohnehin hinlängli im ben; es wird die Beſorgniß ausgeſprochen und begrün⸗ 
fer Plan se wüklich auf diele Fate . Die det, daß der weitern Ausbildung der zwiſchen Oeſter⸗ 

uch wohl r icht i atiſchem Wege, wenn teichs und dem D gegründeten nahen Bezie⸗ 
vorden. g t N Ag, , bungen neue Schwierigkeiten geſchaffen werden könnten. 
ſo wie in Wien und Bal 2 indeſſen in London, Aus dem Umſtande, daß Frankreich ſich Zollbegünſti⸗ 
zu erfreuen. Am entſchiedenſten gungen nur für Waaren ausbedingen werde, in deren 
Deſterreich die darauf gerichteten Ers ick. Sport es eine anerkannte Superiorität beſitzt und daß 
Frankreich beo n Eröffnungen zurück.] der Zollverein dieſe Zollbegünſtigungen nicht auf eine 
ian i d Zoll⸗Linien gegen Frankreich und Oeſterreich vbeſchraͤn⸗ 


hann Swierczyüski. 2 
Vom k. k. galiziſchen Statthalterei⸗Präſidium. 


Lemberg, 6. Mai 1862. i 
[Nach anderen Beria ten will man den Papſt auf 

8, 4841. a ng IiIdie Inſel Sardinien verweſſen, ein Plan, der al⸗ 
aris Mauricius, Mitglied des hierortigen 
8 hat zu Gunſten dieſes Vereins 
fl. ö. W. erlegt. = 3 
Diefe milde Gabe wird in Folge h. Statthalterei⸗ 
Erlaſſes vom 31. März 1862 3. 20391 mit dem 
Ausdrucke der Anerkennung zur allgemeinen Kenntniß 


gebracht. 
K. k. Kreisbehörde. 
Krakau, den 5. Mai 1862. 


ken, fondern allgemein einführen werde, folgert die 
Denkſchrift, daß Oeſterreich eine Reihe von Zollbegün⸗ 
ſtigungen erhalten werde, die nicht für die Bedürfniſſe 
feines Verkehrs berechnet ſind und die es mit aller 
Welt theilen müſſe. Bezüglich mehrerer Geginflände 
fürchtet Oeſterreich jene ausſchließende Begünſtigung 
ganz oder theilweiſe durch die Ausdehnung auf die 
babe Erzeugniffe Wa zu ec die ſie bisher auf 
. 17 192 421 dem vereinsländiſchen Markte in der Konkurrenz mit 
CCC 
venel's — der dem Norden geneigt iſt — verfügt vereinsländiſchen Außenzölle unter jenen Betrag, wel⸗ 
worden. Daß dieſelbe ohne alle höhere Autorifation er, mit Hinzurechnung de vertrogsmäßigen Zwiſchen⸗ 
erfolgt iſt, wird d officiöſen Preſſe Niemand gl zolles, den direkten Bezug der Erzeugniſſe dritter Staa⸗ 
„Wie man be 14 5 eee ten nach Oeſterreich dem Handel vorteilhafter erſchei⸗ 
Trieſt mittbeilt ollen dem Herrn Erzb 5 _ aus nen läßt, als den indirekten Bezug über den Zollverein, 
r |eht: MO Deferreid, in Die peinlide, Alternaioe: gt 
Stit d 4 a 3 Napoleon neuerdings in B von zwängt, entweder feine Außenzölle herabzuſetzen, oder 
de —— Nur directe Eröffnun en gemacht eine Zwiſchenzölle entſprechend zu erhöhen; Ichterem 
che a rag gen gemachtſ tritt tdeilweiſe wieder den Arne 4 des Februarvet⸗ 
BEE, g 2 trages entgegen. Die künftige Gleichſtellun rank 
a W Berichren aus e hat Juarez reichs mit Defterreih im Zollvereine endlich ae jede 
15 Aae K ee ang monte ſol 15 ſol⸗ fernere Verhandtung zwiſchen Oeſterreich und dem Zoll⸗ 
e haben erwägen. n Terrain] vereine auf die Grundlage ſtellen, daß Oeſterreich wüßte, 
f 8 2 m Ami was ihm der Zollverein bewillige, müſſe er auch Frank⸗ 
> ne Dave erklärt, die von Hr de la Reli: reich gewähren, und jede Begünſtigung, die es dem 
all ne ee . a gas car als Zollvereine gewähre, nöthige zur Aenderung der öſtert. 
Wie Fa egründet. Herr von Monti IAußenzölle. Im Inteteſſe der Einigung Deutſchlands 
ie verlautet, begibt fih Den Pan Montignp, der ſpriche die Ocnkſchikt waliehuc die Bitte aus, „in kei 

En 11555 Zeit in 1 au befindet, | ner Richtung die Zukunft binden zu wollen.“ i 

adagascar, um mit ad i f rt 

N ama einen] Gr. Bernſtorffs Weiſung ift die Antwort auf oben 


Vertrag abzuſchließen. Apen A x ! BLUE 
auszugsweiſe mitgetheilte Denkſchrift der öſterreichiſchen 

— Regierung. Graf Bernſtorff ſchmeichelt ſich mit 

der Hoffnung, die öſterreichiſche Regierung werde aus 
einer nähern Prüfung der von Preußen an Frankreich 
gemachten Zugeſtändniſſe die Ueberzeugung gewinnen, 
daß dieſelben dem Handel und dem Gewerbefleiß Oe⸗ 
ſterreichs ſehr große Vortheile verſprechen, obgleich ſie 
beiden nicht ausſchließlich zugute kommen. Graf Bern⸗ 
ſtorff hebt hier einige weſentliche Punkte hervor, wie 
die theilweiſe durchgeführte Einfuhr⸗ Erleichterung für 
Wein. Von den Übrigen, auf Zolermäßigung . 
teten Propofitionen, welche Deftenreich für de ür 
handlungen geſtellt hatte, wird ein großer * 
Stroh ꝛc.⸗ Geflechte, chemiſche Fabrikate / 
Häkelnadeln, Spiegelglas, Talg und SIT 
waaren, Wollenwaaren — ebenfalls dur 
ihre Erledigung finden, und zu ar me 


8 - „ binausgehenden Um⸗ 
über die geſtellten Anträge Be n weder ſich die Zoll⸗ 


fange. Als nicht minder wer i 1 
erleichtenungen für feine Blu 1 
un Meflı 8 zuſam⸗ 

derwaaren, feine Kupfer Baumwoll 3 
ee ee 
nen⸗ und Seidenwaaren Ae dacht unt ſterreſchiſche 
Regierung wird dieſe 20. der wogen laſſen, 
wenn ſie zu der e act N 
Art. e vom — = 

— e uſtehenden Rechte Gebrauch zu machen 
e Hoffentli wird die öſterr. Regierung dei Wür⸗ 

M aller Motive anerkennen, daß die vorliegenden 
digung aue, unabweislicher Schritt wirthſchaftlicher 
Reform find, welchen der Zollverein zum großen Scha⸗ 


St. k. k. Apoſtoliſche Majenät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung de dato Laxenburg 1. Mai d. J. dem disponib⸗ 
len Director der Hilfsämter des in Oedenburg beſtandenen Ober⸗ 
Landesgerichtes, Jeſe h von Moravchik, bei feiner Berfegung 
in den bleibenden Ruheſtand in Anerkennung feiner vieljährigen, 
treuen und erſprießlichen Dienſte, das Ritterkreuz des Franz Zo⸗ 
ſeph⸗Ordens allergnädigſt zu verleihen geruht. 

St. f. k. Apoftoliſche Mafeſtät haben mit der Allerhöchſten 
ntſchließung vom 23. April d. J. dem Rechnungsoffizial der 
ſiebenbürgiſchen Staatsbuchhaltung, Karl Wagner, bei deſſen 
Uebertritt in den bleibenden Ruheſtand tarfrei den Titel eines 
Mechnungsrathes zu verleihen rt | 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entschließung de dato Laxenburg 30. April d. J. dem geweſe⸗ 
nen Amtsdienersgehilfen und nunmehrigen Haus beſorger des 
Stuhlweißenburger Komitatshauſes, Joſeph Petres, un Aner 
kennung ſeiner bei dem Komitatshausbrande zu Stuhlweiß en⸗ 
nen bewieſenen e Thätigkeit, das filberne Verdienſi⸗ 
reuz allergnädigſt zu vereihen geruht. 

&. * 4. Apoſteliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Enſchließung vom 4. Mal d. J. dem Kaonzliſten der Frieſter 
1. 1. Poſizeiptrektion, Franz Fröchlich, und dem Kanzliſten des 
8 1% b in Troppau, Rudoph Bre HER den 

ile eines k. k. Polizei allergnädigſt zu 
verleihen geruht. Polizeikommiſſärs gnädig 1 


rede ſtellen können.“ (ö) 

Die „Opinion Nationale“ glaubt, es wäre am 
85 dem h. Vater die Inſel Elba zu über 
Si 3, Hudſons Ausflug nach Rom wird, dem 
aue e der K. Z. zufolge, als ſehr bedeutſam 
905 8055 er ſoll im Auftrage ſeiner Regierung den 
1 do Ruſſell bereits gegebenen Erklärungen einen 

achdruck verliehen haben. 


NMichtamtlicher Theil. 
Krakau, 13. Mai. 

rinz Napoleon hat am 10. d. feine vielbefpros 

. nach Neapel angetreten. Entgegen allen 

bisherigen Annahmen und Mittheilungen ſucht heute 

der „Moniteur“ geltend zu machen, Prinz Napoleon 

habe keine politiſche Miſſion erhalten. 

Auch der Pariſer Korreſp. der „Indep. 


Der preußiſch⸗franzöſiſche Handels ver⸗ 
Fe hat bis jetzt die ſearpefſet en J Bet be: 
i ! 221 1% tigt, als man es der ge ichtigkeit deſ⸗ 
8 S über die auswärtigen Angelegenhei⸗ n bas 858 feiner Potitifcpen wi 
österreichischen 2 verfloſſenen Woche im Schooße des weit: hätte vermuthen ſollen. Dieſe Zurückhaltung 
die Erklärun eichsrathes gepflogen wurden, ſo wie] war, wie die „Allgemeine Zeitung“ bemerkt, ſicher Fein: 
0 Na, genbeit e Graf Rechberg bei dieſer Gele⸗ zufällige, ſondern eine von den Tuilerien angeordnete 
vor ollen Auslegungen, die der Reiſe des Prinzen Na! tiefen als guten 61 haben im Auslande einen eben So] um die Bewegung in den deutſchen Zollvereinsſtaaten 
; indruck gemacht. Lord Palmerſton, nicht noch zu ſteigern. Die dürftigen Artikel, welche 


Poleon gegeben werden, namentlich vor den verbre heizt es nach 
0 ; { der 0 ; 
teten Gerüchten von dem Abſchluß geheimer Verträge lelegraphiſch feine Oſtd. Poſt“, habe bereits am 8.] darüber erſchienen find, legten dem Vertrag eine viel 


Von ei “ i r der Pie⸗]; Anerkennung, ij ine u f f ieöfei N 
Kan an Br ae, ae denen e Dat te Bang de 
zig mehr die Rede fein. Bis es dahin kommt, müß⸗ Das Befinden des Königs der Belgier iſt nach des Vertrages zu berühren. Auch heute, wo das Son: 
made mung diplomatische Verhandlungen durchge‘ ee n 11. d. fortwährend gut. nal des Debats ſich endlich er RR mit dem Ber⸗ 

a n wird nächſtens vor“ trage beſchäftigt, wird die politiſche Bedeutung hödh- 


A = „Eiprit Public“ (ciner Wochen;chrift), die [genommen ns K : ſtens zwiſchen den Zeilen angedeutet; gleichwohl ift dic 
und die nenn Regionen Mittheilungen erhält, König e — gi giebt dem toryiſtiſchenf betreffende Stelle ſchlagend genug, um erkennen zu 
keit von Seiten der mit einer gewiſſen Aufmerkſam⸗ „Herald Verank Mr 5 5 “tag. Belgiens von] laſſen, daß das Journal des Debatd dieſe politiſch⸗ 
beſteht der Hauptzw übrigen Blätter betrachtet wird, Holland“ noch einmal em Eitie zu unterziehen. Er | Bedeutung durchaus zu würdigen weiß. „Kaum war 
eſte — * eck der Sendung, womit der Prinz ſchreibt: „die Fortſchritte, die Belgien ſeit der Revolu⸗ der Vertrag mit En end unterzeichnet,“ ſagt es, „fo 
Napoleon aiſer betraut word li; macht hat, haben feiner Trennung von Holland n öffnungen in 
Grund beſtimmungen der zur Zeit denden, dare, die] tion ge ' d d df machten ſchon die Tuilerjen Er gen zu dem Zweck 
Convent Seit des Grafen Cavour eine Beſchönigung gegeben, und des Staatsmännern, das Regime, unter weiches wir unfere commercieller 
eee weifeln feht, arrändern, Wird man, welche die Trennung begünſtigten, als ein Vertheidi Intereſſen mit unſern Nachbarn jenſeits des Kanale 
wie nicht zu eder Vertreter des Kall, Vorbedingungen] gungsgrund gedient, auf den fie kein ehrliches Recht] geſtelt, auf Deutſchland auszudehnen. Es ift bewiefen 
einig, ſo wird der een Kaifers dem Könige | haben. Indem die Großmächte die Arbeit des Wie⸗ daß die Vortheile des neuen Vertrags gegenſeitige ſind; 
= Italien die, un 5 - kömiſche Paris beſchloſ⸗Iner Vertrages zerſtötten, begingen ſie einen Fehler, wir haben auch keineswegs die Abſicht, Frankreich ale 
rd um die L — hoffen b beebei- |der uns noch bitteres Bedauern verurſachen kann. Die den unintereſſirten Apostel der Handelsfreiheit darzu⸗ 
: Wir wo = + = — — Bun neues Beſchwerden der Belgiſchen Provinzen waren ſolcher f ſtellen; gleichwohl gibt es einen fühlbaren Unterſchied a: 5 & 
duch vom MittelmeerzEittorait in den En ebingums Art, daß man itnen leicht obne Trennung abhelfen zwiſchen der Pofition der beiden unterhandeinden Par⸗ den algen mihtigften Irzereſſer vickeicht tin einige 
gen, die der Prinz Nopolson ſeinem Schwiegervater] konnte, und die Oppoſition gegen die Holländer wars teien. Für Frankreich handelte es ſich um die Aus deh Zet pärte verſchieben, welchem er ſich aber nimmermehr 


bringt, gehören werde. nur fo theilweiſe vorhanden, daß fie ohne die Franzö. Inung feiner commerzielen Verbindungen, für den Boll ganz würde haben entziehen können. 


In dem Erlaß des Grafen Rechberg an den Gra— 
fen Chotek will erſterer durchaus nicht verhehlen, daß 
die ungeahnte Tragweite der zwiſchen Preußen und 
Frankreich verabredeten Vertragsbeſtimmungen der öfter: 
reichiſchen Regierung zur Ueberraſchung gereicht haben, 
und es fei ihr nicht möglich geweſen, fei es von ihrem 
beionderen Standpunkt aus, ſei es in ihrer Eigenſchaft 
als deutſche Macht, eine dem Vertrage günſtige An⸗ 
ſchauung zu gewinnen. Dem Erlaß iſt ein Memo⸗ 
randum beigefügt, das aber von der rein politi- 
ſchen Seite der Frage ſchweigt. Graf Rechberg be 
merkt in dieſer Beziehung im Erlaß an den Grafen 
Chotek, daß der zu Berlin verabredete Vertrag, als 
politiſches Ereigniß betrachtet, und in feinem Einfluſſe 
ſowohl auf Oeſterreichs eigene Stellung, als auf die 
allgemeinen Verhältniſſe Deutſchlands erwogen, die 
ernſtlichſten Bedenken in Wien hervorgerufen bat. Die 
öſterr. Regierung ſpricht dies mit um ſo gerechterem 
Bedauern aus, je inniger fie von dm Wunſche durch⸗ 
drungen iſt, den Zweck einer heilſamen Entwickelung 
des Bundes prinzips in Deutſchland auch auf dem Ge⸗ 
biete der materiellen Intereſſen zu fördern. 


1 


Die „A. Pr. 3.“ theilt den nachſtehenden Wort⸗ 
laut der E; klärung, welche der k. preußiſche Bun⸗ 
destags⸗Geſandte bei der Berathung über die Behand⸗ 
lung der Vorſtellung der kaſſeller Wähler in der Bun⸗ 
destags⸗ Sitzung vom d. zu Protokoll gegeben 
hat, mit: 3 

Der Charakter des Wahl- Ausſchreibens der kurfürſtlichen Re⸗ 
ierung vom 3. d. M. erſcheine in Verbindung mit dem dem. 
e vorhergegangenem Wahl-Erlaſſe vom 26. v. Mis. ſowohl 
in ſtaals rechtlicher, als politiſcher Beziehung von höͤchſt zweifel 
hafter und bedenklicher Art. Dieſe Maßregeln feien ganz geeig⸗ 
net, ſchwere, in dieſem Augenblicke nicht näher zu erörternde 
politiſche Folgen nach ſich zu ziehen. Zudem conſtituirte die 
Eile, mit welcher die kurfürſtliche Regierung auf dieſem Funda 
ment die Wahlen betreibe, ein periculum in mora und für 
Rechtsverhältniſſe, an denen die königlich preußiſche Regierung 
ihr Intereſſe lebhaft bethätige, ein Präjudiz. Endlich involvire 
der Wahl⸗Erlaß und die auf denſelben gegründete Action einen 
Eng an Rückſicht gegenüber dem Antrage, welchen die könig⸗ 
liche Regierung im Vereine mit der kaiferlich öſterreichiſchen in 
der Bundes ⸗Sitzung vom 8. März d J. geſtellt hat. Aus die⸗ 
5 Motiven erſcheine der Vorſchlag einer ausnahmsweiſe be- 
chleunigten Geſchäftsbehandlung geboten, und habe der Ges 
fandte nicht verabſäumen dürfen, dies wenigſtens zu Protocoll 
zu conſtatiren. 

Die „National⸗Zeitung“ veröffentlicht aus einer die 
kurheſſiſche Verfaſſungsfrage betreffenden Cir⸗ 
cular-Depeſche des Grafen Bernſtorff an die 
bei den deutſchen Höfen accreditirten preußiſchen Ges 
ſandten vom 7. März Folgendes: 

Er (der preußiſch-öſterreichiſche Vermittlungs⸗Antrag) überläßt 
ihr (der Regierung des ee die Einleitungen zu treffen 
und fordert dabei nur die Berückſſchtigung verbürgter Anſprüche, 
deren Berechtigung von keiner Seite geläugnet wird. Dieſen 
Anſprüchen iſt in dem Wahlgeſetz von 1831 vollſtändig genügt; 
es iſt dies nicht der Fall mit dem Wahlgeſetz von 1849. Wir 
haben unſerer eits bereits in unjerem Votum vom 17. März 
1860 an die Möglichkeit erinnert, dieſem Mangel durch ein, im 
Einverſtändniſſe der Regierung und des Landes eder Zu · 
rückgeben auf das ältere Bee abzubelfen. Aber wir ind, 
der Anſicht geweſen — und die k. k. öſterreichiſche Regierung hal 
uno darin beigeftimmt —, daß es nicht unſere Aufgabe ſei, ſpe · 
ciell den Weg zu bezeichnen, auf welchem jenem Mangel abge⸗ 
bolfen werden ſolle, ſondern daß es genüge, auf die vorbande⸗ 
nen Rechts- Anſprüche ſelbſt hinzuweiſen und das Weitere der 
Verſtändigung der Regierung mit dem Lau de zu überlaſſen. Daß 
der Vorbehalt aller zur Haenden der Uebereinſtimmung mit 
anerkanntem Bundesrecht erforderlichen Abänderungen ausge⸗ 
ſprochen werden mußte, darüber wird Niemand in Zweifel ſein; 
die Bundes ⸗Verſammlung kann nicht eine, auch nur provifori- 
ſche Wiederherſtellung anerkannt bundeswidriger Beſtimmungen 
fordern, welche einmal facliſch außer Wirkſamkeit geſetzt find. 


In einer andern Depeide des Grafen Bernſtorff 
die er einen Tag fpäter abgeſandt, heißt es: „Wir ver⸗ 
hehlen unſeren Wunſch nicht, daß die Entſcheidung 
dieſer offenen Frage durch eine Einigung der Regie⸗ 
rung mit dem Lande zu Gunſten der Herſtellung des 
Wahlgeſetzes von 1831 ausfallen möge. Das Wahl⸗ 
geſetz von 1849 hat ſelbſt in Heſſen den Beifall der 
Beſonnenen nicht gefunden. (Wie geſtern erwähnt, 
haben Preußen und Oeſterreich in der außeror⸗ 
dentlichen Bundestags ſitzung beantragt, der Bundes⸗ 
tag wolle den Kurfürften von Heſſen auffordern, wei: 
tere Schritte in der Wahlangelegenheit ſo⸗ 
fort zu ſiſtiren. 

In der Bundestags⸗Sitzung vom 1. d. ließen die 
Regierungen von Oeſterreich und Preußen die 
gleichlautenden Noten vom 15. April, durch welche die 
von ihnen zu Kopenhagen beglaubigten Geſandten 
den Bundes beſchluß vom 27. März d. J. zur Kennt: 
niß des k. däniſchen Miniſters der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, Herrn Hall, geb acht haben, fo wie die 
Antwort des Letzteren vom 16. April mitiheilen. Wir 
glauben dieſe däniſche Antwort gerade wegen ihrer 
charakteriſtiſchen Kürze ihrem Wortlaute nach mitthei⸗ 
len zu ſollen. Dieſelbe lautet nach Beſtaͤtigung des rich⸗ 
tigen eh; > ‚Der erwähnten Note: 

ie r erung hat ſchon hinlängliche Gelegenheit ge⸗ 
habt, ſich über Inhalt und Au daes Gunesbeſchſſe 51 
zuſprechen, und der Unterzeichnete kann ſich daher auf die des⸗ 
ſals abgegebenen Erklärungen, reſp. Verwahrungen lediglich be- 


ziehen, indem er übrigens auch dieſen Anlaß benutzt ie. 
Kopenhagen, 16. April, 1862. . or) Hall. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 12. Mai. 


Der Aufenthalt Sr. Majeſtät des Kaiſers in Ve⸗ 
nedig wird von ganz kurzer Dauer fein, und wird 
Se. Majeſtaͤt noch in dieſer Woche in Laxenburg er. 
wartet. ? 

Wie die „Aut. C.“ vernimmt, wird Ihre Majeftät 
die Kaiſerin, welche Venedig in Kürze verläßt, 
über Sommer einige Zeit den Aufenthalt in Rei: 
henau nehmen, wo auch Kronprinz Rudolph und 
Prinzeſſin Giſela über Sommer verweilen werden. 
Ganz ſicher iſt es, daß im Auftrage der Kaiferin für 


deren Ankunft in Reichenau bereits Vorkehrungen ge⸗ 
troffen werden. 


ſchaft vom armen Kinde Jeſu in Ober⸗Döbling, eine 
Unterſtützung von Einhundert Gulden allergnädigſt zu 


zu beginnen. 


„Vereins der öſterreichiſchen Induſtriellen“, unter Zu⸗ 
ziehung vieler Sachverſtaͤndiger aus der Mitte feiner 
Mitglieder, eine Sitzung, in welcher nach eingehender 
Verhandlung, an der ſich namentlich die Herren Eduard 
Strache, Leopold Ritter v. Neuwall, A. Regenhart 
und Abgeordneter Steffens betheiligten, die endgiltige 
Redaction der an das hohe Miniſterium zu richtenden 
Denkſchriit über den preußiſch⸗franzsſiſchen 
Handelsvertrag und ſeine ſchädliche Wirkung auf 
die öſterreichiſche Induſtrie beſchloſſen wurde. 


Fiſcher iſt die Neuwahl eines Abgeordneten für den 
Fideicommißbande behafteten großen Grundbefiger noth⸗ 


l. J. zu Prag vorgenommen werden. 


Ihre Maj. die Kaiſerin haben der Genoſſen⸗ 


bewilligen geruht. 

Ihre k. Hoheiten Herr Erzherzog Karl⸗Ferdi⸗ 
nand und Frau Erzherzogin Elifabeth find wieder 
nach Brünn zurückgekehrt. 

Der ſiebenbürgiſche Biſchof Ludwig Haynald, 
welcher kürzlich die Obergeſpanswürde niederlegte, iſt 
geſtern hier eingetroffen. 

Geſtern ſind Abtheilungen der Pionniere und der 
Infanterie nach Wimpaſſing (nächſt Neunkirchen) ab⸗ 
gegangen, um die Vorarbeiten für das Uebungslager 


Geſtern Abends hielt der Central Aus chuß des 


Durch den Tod des J. U. Dr. Karl Heinrich 


böhmiſchen Landtag im Wahlkörper der mit keinem 


wendig geworden. Dieſe Wahl wird am 31. Mai 

In der Angelegenheit der von der ſächſiſchen 
Nationsuniverſität beſchloſſenen Adreſſe zu Gun⸗ 
ſten der Februarverfaſſung wurden bekanntlich 
widerſprechende Mittheilungen gemacht. Wie der Oſtd.⸗ 
Poſt der Sachverhalt erzählt wird, fo iſt von dem ſie⸗ 
benbürgiſchen Gubernium wirklich der Beſchluß gefaßt! 
worden, die Repräſentation der Sachſen dem Kaiſer 
nicht zu übermitteln. Es ging die Leidenſchaft ſelbſt ſo 
weit, daß man jene Repreſentation als einen Akt des 
Hochverraths angeſehen und behandelt wiſſen wollte. 
Der Referent ſtellte in der Gubernialſitzung jedoch blos 
den Antrag auf Zurückweiſung und einen zweiten even⸗ 
tuellen Antrag, daß für den Fall, als die unbedingte 
Zurückweiſung ncht beliebt würde, die ſächſiſche Na⸗ 
tions⸗Univerſität aufzufordern ſei, die Protokolle ihrer 
Verhandlungen vorzulegen. Der Antrag auf Zurück⸗ 
weiſung wurde jedoch trotz der lehaften Einſprache ei⸗ 
niger Mitglieder von der Majorität des Guberniums 
angenommen. (Für die Repräfentation hatten geflimmt: 
der Präſident Graf Ereneville, Vizepräſident Papp, 
und die Gubernialräthe Eduard Herbert und Phleps.) 
Dieſer Ausgang wurde von einem Eingeweihten ſo⸗ 
gleich nach Wien telegraphirt und machte hier das ge⸗ 
bührende Aufſehen. In der Miniſterkonferenz, die an 
demfelben Tage ftattfand, wurde der ſiebenpürgiſche 


Hofkanzler Graf Nadasdy von feinen Kollegen ſogle ich 


uͤber den Vorfall interpellirt; Graf Nadas dy gab die 
Verſicherung, daß ihm noch keinerlei Meldung dieſer 
Art zugegangen ſei. Selbſtverſtändlich wurde ſeitens 
der ſiebenbürgiſchen Hofkanzlei alsbald nach Kronſtadt 
telegraphirt und es ſcheint, daß man an betreffender 
Stelle daſelbſt über das Auſſehen, welches das Erei⸗ 
gniß in Wien hervorbringt, zum Nachdenken gekom⸗ 
men iſt. Wir müſſen voraus ſetzen, daß eine zweite 
Sitzung des Guberniums flattgefunden hat, in welcher 
man endlich von dem Entſchluſſe abgekommen iſt, der 
Repräfentation einer ſtaatstechtlich berechtigten Köiper— 
ſchaſt den Weg zum Throne abzuſchneiden. 


Deutſchland. 


Ueber die Art und Weiſe wie der König von Preu⸗ 
ßen die gegenwartige Lage auffaßt und über dieſelbe 
ſich ausspricht, ſchreibt man der „A. A. 3.“: Dem 
König iſt die Oppoſition des Landes gegen das Mini⸗ 
ſterium v. d. Heyd nicht begreiflich. Er hält Hrn. v. 
d. Heyd für liberal; ihn und Hrn. Simons hat der 
König im Jahr 1858 in das Miniſterium Hohenzol⸗ 
lern⸗Auetswald mit herüber genommen, weil fie feiner 
Anſicht nach die einzigen liberalen Mitglieder des Mi⸗ 
niſteriums Manteuffel waren. Was den Grafen zur 
Lippe betrifft, fo bebt der König hervor daß derſelbe 
in dem bekannten Depeſchendiebſtahlsproceß den Mini⸗ 
ſterpräſidenten Manteuffel hat verhaften laſſen wollen, 
und daß er deßhalb von feinem Poſten als Staats an⸗ 
walt in Poſtdam entfernt und an das Appellations⸗ 
gericht in Breslau verſetzt wurde. An dem Prinzen 
Hohenlohe und dem Grafen Itzenplitz rühmt der Kö: 
nig daß fie für die Ausgleichung der Grundſteuer ge: 
ſtimmt haben. Hr. v. Mühler gehört nach ſeiner Mei⸗ 
nung keineswegs der pietiſtiſchen Richtung an. Kurz, 
der König weiſt entſchieden die Anſicht zurück daß fein 


jetziges Min ſterium ein feudales ſei; mit Junkernſch 


würde er keinenfalls regieren wollen. An der Verfaſ⸗ 
ſung hält der König unverbrüchlich feſt. Eben ſo feſt 
beharrt der König aber auf der dreijährigen Dienſtzeil. 
Als „alter gedirnter General“ — dieß find feine 
Worte — glaubt er daß ſelbſt die dreijährige Dienſt⸗ 
zeit kaum ausreicht um einen ausgebildeten und ſchlag⸗ 
fertigen Infanteriſten herzuſtellen, und er läßt ſich in 
dieſer Anſicht ſelbſt dadurch nicht erſchüttern daß in der 
Militärcommiffen einige Generale für die zweijährige 
Dienſtzeit ſich ausgeſprochen haben. Auf die Eventua⸗ 
lität einer neuen Kammerauflöſung iſt der König voll: 
kommen gefaßt und vorbereitet. * 

Die „Pof. Zig.“ meldet: „In der Dominikaner: 
Kirche (zu Pofen) werden während des Monats Mai 
Abendandachten abgehalten, die von dem an dieſer 
Kirche angeſtellten Präbendar St. geleitet werden. Es 
werden dabei Lieder geſungen, die vorher beſtimmt find, 
und beſonders viele weibliche Mitglieder der Ro en: 
kranz⸗Brüderſchaft nehmen unter Leitung einer hieſigen 
Dame an dieſen Geſaͤngen Theil. Am vorigen Sonn⸗ 
abend, während der Geiſtliche noch auf der Kanzel ſich 


befand, wurde das Lied „Bose cos Polskg“ von eis 
ner Schaar junger Leute, unter denen ſich beſonders 
der Sohn jener Dame bemerkbar machte, angeſtimmt; 
ein junger Mann ſetzte ſich an die Orgel der Roſen⸗ 
kranzkapelle, begleitete das Lied und die Anweſenden 
ſtimmten mit in den Geſang ein. f 
St. verließ ſogleich die Kanzel und gab einem anwe⸗ 


auf i r der Kirchenvorſteher bemerkte: „es würde dies 
jedenfalls beſſer ſein, als wenn die Kirche dur ch 
Demonſtrationen entweiht würde“. Schließ⸗ 
lich löſchte der Kirchenvorſteher die Kerze, welche vor 
der Dame brannte, aus. In Folge dieſes Vorfalles 
in der Roſenkranzkapelle ſollen, wie wir hören, zwi⸗ 
ſchen dem Kirchenvorſteher (einem hieſigen Beamten) 
und dem Sohne der Dame unangenehme Reibungen 
vorgefallen ſein.“ 


geſtern bei einem großen Diner im Palais Royal er: 
klärt hat, am Sonntag abreiſen. 
Prinzen abſichtlich ein moͤglichſt officieller und ſolenner 
Character ertheilt wird, ſteht ſeſt und wird dadurch 
noch weiter beſtätigt, daß die Abfahrt des franzoͤſiſchen 
Geſchwaders von Neapel, welche urſprünglich auf den 


Quellen erfährt, daß Goyon erſt am 18. oder 20. 


Der Präbendar 


ſenden Kirchenvorſteher den Auftrag, den jungen Mann 
von der Orgel zu entfernen und den Geſang zu inhi⸗ 
biren. Der junge Mann verließ jedoch auf die Aufs 
forderung des Kirchenvorſtehers feinen Platz nicht, und 


als ſich letzterer an die erwahnte Dame mit der Auf⸗ 


forderung wandte, dem Geſange ein Ende zu machen, 
erklärte dieſe: „dann werde ſie überhaupt an keinem 
Geſange bei der Maiandacht mehr theilnehmen“, wor: 


Frankreich. 
Paris, 9. Mai. Prinz Napoleon wird, wie er 


Daß der Reiſe des 


11. Mai feſtgeſetzt war, neuerdings aufgeſchoben wor⸗ 
den. Die Opinion nationale meldet in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem, was man aus anderen zuverläſſigen 


abreiſen werde. So war es urſprünglich auch vom 
Kaifer Hrn. v. Lavalelte in Aus ſicht geſtellt worden. 


— Die Budget⸗Commiſſion hält ihre Sitzung ſehr 


geheim. Man weiß nur, daß der Bericht nicht vor 
Ende dieſes Monats auf das Bureau des geſetzgeben⸗ 
den Körpers niedergelegt werden kann. — Obwohl 
über die Neuwahl für den geſetzgebenden Körper noch 
nichts beſtimmt iſt, ſo ſucht man bereits durch zahl⸗ 
reiche Verſetzungen das Perſonal der Maires in die 
zweckmäßigſte ſtrategiſche Poſition zu bringen. — Un⸗ 
ter den richterlichen Beamten erheben ſich zahlreich 
Reclamationen gegen das Decret, welches für dieſelben 
eine Altersgrenze ſixirt, nach deren Ueberſchreitung fie 
aus dem activen Dienſte treten müſſen; man ſieht da⸗ 
rin eine Verletzung des Princips der Unabſetzbarkeit 
der Richter. Herr Delangle ift mit dieſen Reclama⸗ 
tionen einverſtanden und hat bereits im Miniſterrathe 
eine Modification jener Beſtimmung befürwortet. — 
Wie verlautet, ſollen die japaniſchen Geſandten näch⸗ 
ſten Sonntag nach Paris zurückkommen, um der gro⸗ 
Gen Revue anzuwohnen, die der Kaiſer am Montag 
abhalten wird. — Eine Geſellſchaft mit einem Capi⸗ 
tal von mehreren Millionen zur landwirthſchaftlichen 
Ausbeutung Algeriens hat ſich hier gebildet. — Der 
Caſſationshof hat einen Beſchluß erlaſſen, demzufolge 
die Gensd'armen als öffentliche Beamte und nicht als 
im activem Dienſte ſich befindende Soldaten betrach⸗ 
tet werden und deshal in die Wahlliſten der Gemein: 
den, wo fie refidiren, eingeſchrieben werden müſſen. — 
Das Miniſterium hat einen ziemlich beträchtlichen 
Preis für ein Specificium gegen das gelbe Fieber aus⸗ 
geſetzt. Es ſcheint dies anzudeuten, daß der Geſund⸗ 
heitszuſtand der mericanifhen Expedilionscolonne 
nicht der beſte iſt oder wenigſtens für die Zukunft ernſt⸗ 
liche Beſorgniſſe erregt. Den der Regierung zugegan⸗ 
genen Berichten zufolge, ſagt der Moniteur, bat die 
gegen Mitte April plotzlich eingetretene kalte Witterung 
im Augemeinen keinen nachtheilgen Einfluß auf die 
Cerealien ausgeübt. Viele Landwirthe wünſchen ſich 
ſogar Glück zu dem Stillſtand, den das zu raſche 
Wachsthum durch die Kälte erlitten hat. N 

Der Kaifer hat Herrn Pereire die von dieſem in 
feiner Eigenſchaft als Präsident der Südbahn geſor⸗ 
derte Conceſſion einer Linie von Peg nach Mar: 
feine bewilligt. Der Rath der Brüden: und Stra⸗ 
ßenbau⸗Ingenieure hat ſich mit Einer Stimme Majo⸗ 
rität gegen das Project Pereire's ausgeſprochen. Der 
beirathende Rath (le conseil consultatif), welcher aus 
den Notabilitäten und aus den hervorragendſten Män⸗ 
nern des Fachs beſteht, hat Herrn Perelre und Herrn 
Talabot vor ſich geladen, damit jener im Beiſein des 
Letzteren (Mittelmeer⸗Geſellſchaft) feinen Plan verthei⸗ 
dige. Herr Pereire hat ſich geweigert und in einem 
Briefe erklärt, er werde nicht kommen. 

Zwischen dem Miniſter Rouher und Herrn Fould 
iſt es zu einer ſehr heftigen Scene gekommen, weil die 
Ausſchreibung der Eiſendahn von Saintes nach Ro: 
ele im Monittur ohne vorherige Kenntnißnahme des 
Finanzminiſters vor ſich gegangen. Fould erinnerte an 
die Bedingungen, unter welchen er ins Amt getreten, 
und Herr Rouher warf ihm vor, er wolle ſich auf 
die Stelle eines Oberintendanten der Finanzen hinauf. 
ſchwingen. Herr Fould erwiderte hierauf, daß es vor 
Allem darauf ankomme, ob er im Intereſſe des Rei: 
ches handle. Man hatte Mühe, die beiden Herren 
auseinander zu bringen. 

Die neue „Stiftung des kaiſerlichen 
nach allen Richtungen hin ausgebeutet. Auf das des⸗ 
fallſige Circular des Hrn. v. Perfigny an die Präfer: 
ten folgt nun ſchon ein Tages befehl des Commandan⸗ 
ten der Nationalgarde des Seinedepartements, worin 
Officiere und Nationalgardiften aufgefordert werden, 
„perſönlich“ Beiträge zu unterzeichnen. Dieſe Sub⸗ 
ſcriptionsliſten find zugleich „Geſinnungscontrolbogen“, 
und die Regierung ſchlägt ſo, wie man zu ſagen pflegt, 
zwei Fliegen mit einer Klappe. 

Nach den neueſten Nachrichten aus China hat die 
Regierung von Peking die Abſendung einer außeror⸗ 
dentlichen Geſandiſchaſt nach Frankreich und England 


Prinzen“ wird 


terſtaats ſecretär des Auswärtigen fein. 


das 
thatſächlich eben fo ſehr in der Gewalt des Parlaments 
wie der Krone, ſie können von dem einen eben ſo gut 
wie von der andern ihre Entlaſſung erhalten. 
Prinzip, welches faſt mehr als irgend ein anderes zur 
Harmonie der britiſchen Verfaſſung beigetragen hat, iſt 


beſchloſſen. Das Haupt dieſer Geſandtſchaft ſoll Pao⸗ 
Fiang, Mitglied des kaiſerlichen Geheimerath und Un⸗ 
Die Zeit der 
Abreiſe war noch nicht feſtgeſetzt. 


Großbritannien. 


Die „Morning Poſt“, ein Blatt, das ſich gerade 
nicht durch freundliche Geſinnung für Oeſterreich aus⸗ 
zeichnet, ſchreibt, indem fie die kaiſerliche Sanktionirung 
des öſterreichiſchen Geſetzes über die Miniſter⸗Verant⸗ 
wortlichkeit lobend hervorhebt: Oeſterreich droht Preu⸗ 
ßen zu überflügeln. Bei uns in England, fährt ſie 
fort, kann das Parlament nur durch die Minifter der 
Krone auf die Politik der Krone einwirken. Wenn 
das Parlament keine andere Machtvollkommenheit be⸗ 
fäße als das Recht, Gefetze gut zu heißen und Gelder 
zu bewilligen, ſo würde es, ſo wichtig auch dieſe Si⸗ 
cherheiten ſind, bald finden, daß es in Wirklichkeit ſehr 
wenig Kontrole über die Regierung des Landes beſitzt, 
außer wenn es ſich um ſo außerordentliche Fragen wie 
eine Kriegserklärung handelt. Die wichtigſte aller 
Schranken königlicher Gewalt beſteht bei uns darin, 
daß die Miniſter in ihrer Geſammtheit der Krone und 
dem Parlament verantwortlich ſind. Die Miniſter, die 
das Haus der Gemeinen in Anklageſtand verſetzen und 
Haus der Lords verurtheilen kann, befinden ſich 


Dies 


nun auch als Prinzip der öſterreichiſchen Verfaſſung pro⸗ 
klamirt worden. 


Italien. 


Der König Victor Emanuel iſt iſt am 7. Mai 
nach Salerno gegangen, alſo nicht nach Pale r mo 
wie es irrthümlich geſtern in unſerem Blatte gemeldet 
wurde. 

Wie aus Neapel gemeldet wird, iſt der durch die 
Agentur Stefani telegraphirte Brief Victor Emanuels 
an den Kaiſer unecht. Die zur königlichen Tafel ge⸗ 
ladenen Officiere von der franzöͤſiſchen Flotte ſollen die 
Ehre abgelehnt haben. Daß in der franzöſiſchen Ma⸗ 


rine große Sympathien für Franz II. herrſchen, iſt übri⸗ 


gens bekannt. 

Der Biſchof von Bergamo hat ein geheimes 
Rundſchreiben an die Pfarrer feiner Didceje erlaſſen, 
in welchem er ſie auffordert, den ihnen untergebenen 
Prieſtern unter Androhung ſtrenger Ahndung zu ver⸗ 
bieten, dem „Avventuriere“ (Garibaldi) einen Beſuch 
abzuſtatten, „der geſonnen iſt, 
reiſen. 

Aus Rom 3. April, wird der „Trieſter Zeitung“ 
berichtet: „Am 27. fand bei Ceprano, und zwar gerade 


ſchaft, ein Gefecht zwiſchen Piemonteſen und Reactio⸗ 
nären ſtatt, an dem ſich auch die Franzoſen betheiligs 
ten. Mehrere Reoctionäre wurden gefangen. Es ſcheint, 
daß die Franzoſen in Betreff der letzteren ſtrengere 
Verhaltungsbefehle erhalten haben. Die Gefangenen 
werden nicht mehr den päpſtlichen Behörden ausge⸗ 
liefert, ſondern nach Rom gebracht und ins Caſtell 
geſperrt. Auch haben die Franzoſen ihre Wach ſamkeit 


an der Grenze verdoppelt, um den Transport von 


Lebensmitteln aus dem Kirchenſtaate nach den neapo⸗ 
litaniſchen Provinzen zu verhindern.“ 

Die Zahl der ſpaniſchen Prälaten, die ſich nach 
Rom begeben, beträgt 22, darunter zwei Cardinale. 
Be hatten vorher eine Conferenz mit der Kö⸗ 

Das Cardinals⸗Collegium fol, den franzöſiſchen 
Nachrichten zufolge, nicht ganz eines e 
Majorität neigt ſich zu den Anſichten Antonellls und 
Merode's, andere Cardinale find für Reformen, endlich 
gibt es ſolche, welche dem franzöſiſchen Einfluſſe zu⸗ 
gänglich ſind. Doch erſtreckt ſich dieſe Divergenz nur 
auf Punkte zweiten Ranges, in der Hauptſache gehen 
die Cardinale nicht auseinander. 

Wie der römiſche Correſp. des „Czas“ berichtet, 
iſt die Petersburger Nuntiatur entſchieden geſchei⸗ 
tert; Migr. Berardi geht nun nicht mehr nach Pe⸗ 


tersburg. 
Rußland. 


Der Ausſchuß der finniſchen Stände hat ſeine 
nunmehr vollendeten Arbeiten dem Kaiſer mittelſt Be 
richt unterbreitet, nicht ohne Hinweiſung darauf, daß 
nach der Fundamental⸗Verfaſſung Finnlands ein ſolcher 
Aus ſchuß der vier Stände eine Neuerung und wenig 
geeignet ſei, die wichtigſten Fragen (der Verfaſſung) zu 
löſen, daher die Zuſicherung einer Berufung des Land⸗ 
tages mit Dank begrüßt wird, dem die Gutachten des 
Aus ſchuſſes nicht als Stimmen des Landes und ſeiner 
Stände, ſondern als Privatmeinungen finniſcher Bür⸗ 
ger, weiche zu einer Commiſſion berufen wurden, gel⸗ 
ten dürften, während Geſetze über Reformen der Ver⸗ 


aſſung nur unter Zuzie F 
. Zuziehung des Landtages erfolgen 


Amerika. 


Wie aus Neupork, 28 April gemeldet wird, be⸗ 
antragte Vallandigbam im Congreß die Verleſung der 
in den beiden letzten Monaten zwiſchen der Unionsre⸗ 
gierung und dem Pariſer Cabinet geführten Corres⸗ 
pondenz. Dem Neuporker Herald zufolge gründet ſich 
dieſer Antrag auf die beke nnte Thatſache, daß die 
franzöſiſche Regierung einige bedeutſame Fragen betreffs 
der zur Beſiegung des Aufſtandes erforderlichen Zeit 
geſtellt hat. Der zur Unterdrückung des Sklavenban⸗ 
dels mit England abgeſchloſſene neue Vertrag iſt vom 
Senat raufieirt worden. Der „New⸗Vork Tribune“ 
zufolge iſt der H uptpunkt in dieſem Vertrag das ge⸗ 
genſeitig zugeſtandene Durchſuchungsrecht. Gleichzeitig 
iſt im Senat eine Bill bebufd der Anerkennung von 
Hayti und Liberia, und behufs der Einleitung diplo⸗ 


die Provinz zu be⸗ 


zwiſchen Salvaterra und einer neapolitaniſchen Ort⸗ 


junge Künfler weitere Vervollkommnung obliegt, fein Spiel 
jener Vollendung zufüb en, die ihn den größten Meiſtern des 
Piano gleichſtellt. Möge er in weiteren Kreiſen der muſikaliſchen 


leumdung in Bezug auf dle amtliche Stellung eingebracht wor⸗ 


; Beziehungen zu die i 2 
matiſcher Bath Sn Ken Republiken, durchge den ſeien. Dieſe find jetzt ſämmtlich von der Staatsanwaltſchaft 


a für 1000 Stück —.— 1 Zenkner gereinigter rother Klee 
gangen. N 


5 — natürlicher rotb. Klee 26.15 — weißer Klee 41.— 


; „„in Berli ückgewiefen worden, und zwar allem Anſcheine na — polniſche Ochſen⸗Häute naß ſammt Hörnern das Pf. —.28) 
Die neueſten Depeſchen melden, daß Herr Mercier Ku a — dieſelbe gegen die Ludmilla Aſſing — Welt jene Anerkennung finden, welche die hier gefundene auch] — poln. Kalbsfelle 7 dem ar ner er — er 
am 26. April wieder in Waſhington angekommen war. | flage wegen öffentlicher Beleidigung Ihrer Majetäten des Kö, fern von der Heimat beflätigend die Weihe gibt zum Künstler] Terpentin 26.— — poln. ord. (Zackel)⸗Wolle 55.— — Wini 
Nach einem allgemein verbreiteten Gerüchte wäre die] nigs und der Königin erhoben hat. Die Staats anwaltſchaft fheint | exften Ranges. Nicht immer iſt es am ſchwierigſten, ein Prophet] czer Schweinsborſten, Muſtergattung 305.— — weiße Wisn. 


Schw. Borſten 177.50 — Jaworower Schweinsborften, Mufter- 
gattung 287.50 — vorzaglchſte 202.50 a 182.50 
8 a 2 Jiſchlechtere 92.50 — Mielecer Schweins. 
Poe 8 ha rädiger Spiritus tranfito Cür 
: Sarnopoler Wachs der — 140. diger Sp. tranfito —.62 
Wien, 12. Mal. Nanonal⸗Unlehen zu 5% mit Jänner 
995 Si 8, ui ande, BLÖUIR 
12 . — Neue ehen vom J. . 
der, 5880 Mean u. 100 40 8 J. 40 % W . Wale 
ziſche Grundenllaſtungs⸗Qoligationen zu 5% 72 75 G. 73.— IR 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 847.— G. 849. > 
— der Kredit⸗Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. ögerr. 
Währ. 220 90 G. 221.— Fr — 125 pi Ferdin. Nordbahn 
u 1000 fl. CM. 2285.— G. — W. — der San Park 
kudw⸗ Bahn zu 200 fl. C. Die. mit Einzahlung 237 50 G. 
238.— W. — Wechſel auf (3 Monate): Frankfurt a. We, füt 
100 Gulden ſüdd. W. 110.35 G. 111.10 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 131 90 G. 132.— W. — K. Münzdufaten 


in ſeinem Lande zu ſein, aber Talente von ſeinem Gepräge und 
gleicher Beſcheidenheit dürſen auch guten Muthes der meiſt ſchwie⸗ 
rigeren Aufgabe in s Auge frhen, ſicheren Fuß zu faflen vor 
dem Kunſtareopag Curopa's. 

In der Sitzung der Balneologiſchen Commiſſion im 
Krak. Gelehrtenverein vom 7. d. verlas Dr. Warſchauer eine 
Ueberſicht des Standes der Landesheilquellen vom J. 1864. Bon 
den 23 Hellauellanſtalten des Landes find bis fetzt nur aus 11 
Jahresberichte eingegangen. Im Allgemeinen iſt die Frequenta⸗ 
tion geſtiegen; der Beſuch belief ſich im Ganzen auf 3829 Per⸗ 


von der Anſicht auszugehen, daß unter dieſen Umſtänden für die 
brad ich, Besfolgnsn minder wichtiger Vergehen kein öffent⸗ 
liches Intereſſe vorhanden ei. a ; 7 

Der preußiſche Oberlieutenant v. Bonin, welcher neulich 
Hrn. v. Roulet aus Neuenburg im Duell erſchoſſen hat, wurde 
zu zwei Jahren Feſtungshaft verurtheilt. : 

Auf den Elbedampfſchiffen iſt feit Beginn der diesjährigen 
Fahrten bereits zu wiederholtenmalen der Fall vorgekommen, 
daß die Sitzpölſter in den erſten Kajüten auf frevelhafte Weiſt 
durchſchnitten wurden. Die Direction hat nun einen Preis von 
25 Thlrn. auf die Enideckung des Urhebers dieſer boshaften Be⸗ ſonen. In den 1 1 Anſtalten wurden 109,054 Bäder ertheilt und 
ſchädigungen geſetzt. 176.983 FlaſchenMineralwaſſer verkauft, um 24,481 mehr als 

Die fie den 1. März d. J. angekündigte Conſtituirung] 1860. e 
des mehrfach erwähnten Bofener Vereins für Ankauf von“ St. Severus, der geſtrenge Herr vom 13. Tage des Wonne⸗ 
Landgütern „Tellus“, deſſen proviſoriſche Chefs H. H. Ign. monats, der mil feine Kalender⸗ Vor⸗ und ⸗Nachtrab St. Pan⸗ 
Beiäski, Thad. Ghlapowski und Staniel. Plater in einem Rund: kraz und Bonifaz gewöhnlich im winterlichen kalten Aufzuge er⸗ 
ſchreiben vom 20. März zu Ankauf von Attien auffordern, konnte] ſcheint, hat es heuer, wie mon in Schleſten ſagt, „ſchützlich“ ges 
bis jetzt aus von 1 — unabhängigen Gründen nicht erfolgen. macht Dem Landmann erwünſcht, ſpült der erftiſchende Regen 
Die erſte Generalverſammlung der Actionäre wird in Poſen zu| nur den Staub der Straßen weg, ohne der milden Luft Eintrag G. 1814 W 
Johanni ſtattfinden, in welcher die Statuten zur Betätigung | zu thun. Geſtern gegen Abend entlud ſich unter hefligem Platz- 6 28 G. 6.29 W. — Kronen 18.10 K Wan — Napo⸗ 
vorgelegt und der neue Verwaltungsrath von 7 Mitgliedern für] regen ein die Atmofphäre reinigendes Gewitter über der Stadt. leond'ors 10.49 G. 10.51 W. — Ruß, 8 — 5 G. 
das nächſte Jahr erwählt wird. Bewahrte jedoch auch der letzte geſtrenge Herr vom 25. Mai, 10.77 W. — Vereinsthaler 1.95 G. 1.95% W. — Silber 130.50 

er Wie wir in Frankfurter Blättern leſen, werden die deut. St. Urban, dieſen naſſen Charakter, fo würde es nach dem einen] G., 130.75 W. Atigen Mark 
ſchen Stenographen Mitte Juli, alſo gerade während des polniſchen Sprüchwott ſchlecht ſtehen mit der Weinrebe von 1802, Lemberg, 10. Mai. (2. 3.) Bom ge 82 Pd * 2 noti. 
Schügenfehes, in Frankfurt a. M. einen Congreß abhal en. Man nach dem anderen der nahende Sommer ein trübſeliger fein, ren wir folgende Preiſe: 1 Mezen Weizen 0 987 fl. 45 
erwartet die Vertreter von etwa 200 Stenographen⸗Vereinen. denn „nach St. Urbans Wetter richtet ſich der Sommer ſpäter.“ kr.; Korn (75 Pfd.) 2 fl. 58 kr.; Gere ( 3 2 fl. 

* Seit einigen Tagen unterhält man ſich in Frankfurt Wie wir hören, wurde dieſer Tage in dem neuen Atelier des 53 kr.; Hafer (48 Pfd.) 1 fl. 64 kr.; Halden 11 5 kr.; 
lebheft von großartigen Unterſchleiſen, die in Bad Hom⸗ Photographen Herrn Val. Rzewusti das lebende Bild (die] Erbſen 3 fl. 65 kr.; Erdäpfel 1 fl. 53 kr; — a u 17 
burg von Angefellten: bei der Bank verübt worden fein ſollten. | vier Jahreszeiten, Tag und Nach) gruppenwelſe photograppiet, | J. f. 16 fr.; Schabhret 89 fr.; Buchenhell der Kain v. 
Das Gerücht erzählt haarſträubende Dinge, namentlich von Me; welches, arrangirt von dem Bildhauer Hr. Parys Filippi, am 78 kr., Kieferholz 9 fl. 15 fr. Der Verkauf im Kleinen ohne 
präſentationsgeldern, die in Anrechnung gebracht, aber nicht ver» | Abend des Liebhabertheaters ſo großen Beifall gefunden. Preisveränderung. N 8 
ausgabt worden waren. Die Fama wird ohne Zweifel übertrie⸗ In der Nacht vom 26. bis 27. April brach eine Feuersbrunſt] Krakauer Cours am 12. Mai. Neue Silder- Rudel I ha} K. 
ben, aber etwas Wahres if jedenfalls an der Geſchichte. in Ratowa (Samborer Kr.) in einer herrschaftlichen Scheune p. 112 verlangt, f. p. 110 dei. — Pola. Bantnoten für J f. 

Es dürſte nicht allgemein bekannt fein, daß der alte Mei» aus, die bei Hartem Winde schnell zwei Scheunen, Speicher, österr. Währung . poln. 356 verlangt, 353 deiahll. * 3 
fer Auber unter Mitwirkung des verſtorbenen Seribe eine dreis | Stall, zwei Schoppen und Tenne mit ſämmilſchem Vorrath an Courant für 150 fi. iflerr. Währ. Thaler 77 * | 
aftige komiſche Oper, betitelt: „La fiancde du roi de Garde“ | Getreide, Strod, Heu, Holz und allen Geräthen verzehrte. Der | bezahlt. — Neues ‘Silber jür 100 fl. öſtert. Währ. f. 1 en 
komponirt hat, deren Partitur er hartnäckig nicht aus feinem | Gutsbeſitzer H. Ludwig D. erlitt dadurch der „Gaz. Ew.“ zu- langt, 129%, bez. — Ruſſiſche Imperiale fl. 10.80 Na . 
Portefeuille geben wollte, trotz der dringenden ren feiner Be⸗ | folge einen . ö. W., 5 nur die Ge A ee 10: 9 eh. — 

Ei auf einem der d mit 5, g f eune wurde ichtige holländiſche Dukaten fi. verl., a 
wunderer. Eine kleine Epiſode, welche ſich auf letzten ge 4995 bag Leichnam und In der Sch Sen gig: er Hand, State 10 8 Ut 8 J > 
lauf gefunden. Gleichzeitig iſt der dortige Brennereibeamte Jo. Poln. Bfandprieſe nebſt 1. Coup. fl. p. 102 verl., 101% bes. 
ſeph K. verſchwunden und da er in einem hinterlaſfenen Schrei] . Sa Piandöriefe, nebſt lauf. Coupons in ‚öfere; Währung 
ben erklärt, daß er um ſich für ſchlechte Behandlung an ſeinem fl. 82 verl., 82 be. — Galuiſche Pfandbriefe nebn lau⸗ 
Herrn zu rächen, Feuer an die Befigung desſelben legen wolle, ſenden Ceupons in Convent.⸗Munze f. 86 / verl., 85%, bezahlt. 
fo it es außer allem Zweifel, daß — Grundentlaſtungs Odligationen in ölterreichiſcher Währung 

a. 73%, verlangt, 72%, bezahlt. — National⸗Anleihe von dem 
Jahre 1851 fl. österr. Währ. 85 verl., 84 bez. — Aktien 
der Carl⸗ Ludwigsbahn, ohne Coupons voll eingezahlt fl. öflerr. 
Währ. 238 verd., 236 bez. — 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 12. Mai. In der Situng des Hauſes 
der Abgeordneten wurde ein Dringlichkeitsan trag 
(Taſchek), der eine Beſchleunigung in der Erledi⸗ 
gung des Staats voranſchlages für 1862 bezweckt, m 
gebracht und vom Haufe . dene In Folge 
dieſer Annahme gelangten die bereits genehmigten Vor⸗ 
anſchläge (Hofſtaat, Kabinetskanzlei, Staatsrath, Mi⸗ 
nifterrath, Minifterium, des Auswärtigen) zur dritten 
Leſung, um fofort dem h. Herrenhauſe zur verfaſſungs⸗ 
mäßigen Behandlung übermittelt zu werden. 8 

Graf Gleispach theilt als dringlich die Petition 
l. f. Stadt Freiſtadt in der Diöcefe Linz, mit, welche 
die unter Androhung von Execution auf den 22, d. 
anberaumte Uebergabe gewiſſer kirchlicher Beſitzthümer 
an die rein kirchliche Adminiſtration verweigern zu müſ⸗ 
fen glaubt. Der Petitionsausfhuß unterſtützt die Pe⸗ 
tition, die im Weſentlichen eine Befürwortung der 
Siſtirung in der Uebergabe bis nach Erlaß einer ſtaats⸗ 
miniſteriellen Eniſcheidung erbittet. ze 

Nachdem die Dringlichkeit nicht die nöthige Maſo⸗ 
rität, die für dieſen Fall aus zwei Dritteln der Ge⸗ 
ſammtſtimmenzahl beſtehen muß, erhalten hat, wird 
der Antrag Gleispach, den Gegenſtand auf die nächſte 
Tagesordnung zu bringen, angenommen. * 

Zur Debatte gelangt der Finanzausſchußbericht (Be⸗ 
richterſtatter Ritter v. Tſchabuſchnigg) über das Bud⸗ 
get des Miniſteriums der Juſtiz. Ei 

(Die Sitzung dauert fort.) — nr 

Die nächſte Sitzung des Herrenhauſes findet 
Donnerſtag den 15. Mai um 11 Ubr Vormittags 
Statt. j 8 
Von der polniſchen Grenze wird unter dem 
12. Mai berichtet: Gerüchtweiſe e eine 
Militarverſchwoͤrung zu Gunſten Polens in St, Pe⸗ 
te,öburg entdeckt worden ſei. Eine große Anzahl von 
Offizieren, nur Ruſſen, ſoll ſehr ſtark kompromittirt 
fein, beſonders die in Kaliſch garniſonirenden Offiziere. 
Bereits ſei eine große Unterſuchung im Gange. 

Nom, 9. Mai, Der Vicekoͤnig von Aegypten 
iſt hier angekommen. — Das Conſiſtorium für die 
Canoniſation der Japaneſiſchen Märtyrer wird ſich 
nächſten Donnerſtag verſammeln. 

— New: York, 1. Mai. Die Ankunft der Bun⸗ 
desflotte vor New⸗Orleans beſtätigt ſich. Die Unioni⸗ 
ſten haben die Uebergabe verlangt. Das Bomborde⸗ 
ment von New⸗Orleans hat noch nicht begonnen. Die 
Correſpondenz wegen der Uebergabe zwiſchen den Unio⸗ 
niſten und Behörden der Stadt dauert fort. De ew 
föderirten haben Baumwolle und Dampfer Ferirten 
Orleans zerſtört. Man glaubt, daß die ‚Sole, 180 
18 Millionen Dollars aus New: Orleans mn ap 
deutende Bere 
men haben. General Beauregard bat b Bonücken des 
ſtärkungen in Korinth erhalten. 0 


Das Won * 
General Banks wurde durch die e edc ele 


Reiſe durch keine der in Umlauf geſetzten politiſchen 
Gründe veranlaßt worden. Man ſei in Nen⸗Votk 
vollſtändig überzeugt, daß Herr Mercier keinen offi⸗ 
ciellen Auftrag von feiner Regierung gehabt und daß 
man ſich deshalb um dieſen ganz frei willig unternom:- 
menen Ausflug (cette excursion toute spontande) 
gar nicht weiter zu kümmern habe. 

Die Farbigen im Diſtriet Columbia, die be 
kanntlich neueſtens durch einen Beſchluß des Congreſ⸗ 
ſes in Waſhington emancipirt wurden, ſcheinen nicht 
recht zu wiſſen, was ſie mit der ihnen geſchenkten Frei⸗ 
heit beginnen ſollen. Sie haben eine Denkſchrift an 
den Congreß gerichtet, worin fie die Beſorgniß aus: 
ſprechen, daß ihnen das Freiheitsgeſchenk ſogar ſchäd— 
lich werden könne, wenn man ihnen nicht zugleich eine 
Gegend, wohin ſie auswandern können, wo nicht, wie 
in Nordamerika, eine Idioſynkraſie gegen ſie herrſche 
und vo ſie durch ihren eigen Fleiß eine geiſtige und 
phyſiſche Entwicklung erlangen können, die ihnen eine 
ehrenvolle Stellung ſichert „unter den Familien der 
großen Welt, die Gott geſchaffen hat.“ Obgleich die 
Farbigen, heißt es in der Denkſchrift weiter, von den 
bürgerlichen Rechten ausgeſchloſſen find, fo hängen ihre 
Herzen doch nicht minder ſtark an dem Lande, in wel⸗ 
chem ſie geboren wurden. Sie wünſchen daher nach 
Mittelafrika gebracht zu werden, und dort einſtweilen 
unter dem Protectorate der Vereinigten Staaten zu 
verbleiben. 

Die „Patrie“ bringt folgende Nachrichten vom La 
Plata⸗Strome: „Da die Geſandten Frankreichs 
und Englands von der Regierung Montevideo's die 
Regelung der ihren Staats- Angehörigen geſchuldeten 
Entſchädigungs⸗Summen gefordert halten, jo war ein 
in dieſem Sinne abgefaßter Geſetzentwurf den Kam: 
mern vorgelegt und von ihnen verworfen worden. Da 
aus dieſem Schritte die Unmöglichkeit einer freundſchaft⸗ 
lichen Verſtändigung hervorging, ſo wurden das fran⸗ 
zoͤſiſche und das engliſche Geſchwader auf die Rhede 
von Montevideo berufen, wo fie am 13. März vor 
Anker gingen. Die franzöfiihen Streitkräfte beſtehen 
aus der gemiſchten Fregatte Pandore, welche die Flagge 
des Contre⸗ Admirals Duhouzet, Befehlshabers der 
Station trägt, der Brigg Beaumanoir, der Dampf⸗ 
Corvette Entrecaſteaux, dem Kanonenboot Fulminante 
und der Gabarre Fortune. Die engliſchen Streitkräfte 
beſtehen aus eben ſo viel Kriegsſchiffen.“ 


ſoll, Für zwei der lg Figuren, welche mit anderen 


lemen der A deſi ina⸗ 
Brunnen, das Symbol des Lebens ee 


500 Pfund Sterl. benöthigt. Es ergeht ießli 
on ven Anſammlung und Ueberfendenn Aer nn * 
Far Nähnadeln und abgenutzten „daͤmlichen“ Finger⸗ 
ue Stent heli für Abguß von Bronzefiguren. 


— 


Zur Tagesgeſchichte. 


„ Die Wiener k. k. Univerfität wird den 100jährigen Ge⸗ 
burtstag Fichte's am Montag den 19. Mai als Befttag bege⸗ 
hen. Vormittags verſammeln ſich die Profeſſoren und die Hörer 
im großen Konſiſtorialſaale, wo eine Feſtrede gehalten wird, und 
Abends veranſtalten die Studenten einen Feſtkommers in Schwen⸗ 
der's „neuer Welt“ mit einem Feſtauszuge, welcher um 5 Uhr 
ſich von der Bierhalle aus in Bewegung ſitzt. 

Der Guß des Maria Thereſia-Monumentes, 
welcher ſchon einmal verunglückte, wird in Fernkorn's Atelier in 
den letzten Tagen d. M. ſtantfinden. 

. + Im fürſtl. ea UM Palais am Mehlmarkt 
in Wien wurden am 6. d. Vormittags aus einem Trumeaukaſten 
eines Schlafzimmers Pretioſen im Geſammtwerth von 23.800 fl. 
geſtohlen. Es befinden ſich darunter ein Bracelet im Werthe 
von 5000 fl. vier Schnüre Perlen im Werthe von 10.000 fl., 
zwölf Brillanten an einem Sammtband befeſtigt, im Werihe von 
6000 fi. u. dgl, m. Dieſe Pretioſen waren ein Eigentbuw der 
Frau Gräfin Leopoldine von Waldſtein⸗Wartenberg, geborenen 
Jürſtin von Schwarzenberg. Der Dieb ſcheint jedenfalls im 
Rasen ſehr bekannt zu ſein und dürfte auch den Inhalt des Wand⸗ 
5 ene, aus dem er die Pretioſen geſtohlen hatte, gekannt haben, 
enn er nahm von den in dieſem Kaſten aufbewahrten Pretiofen 
nt nur das MWerthvollfie. Bis jetzt ift der Thäter noch nicht] eniftanden, In vielen Straßen ſieht man Heine Karten, den engl. 

8 8 ee N Bäckerkarren ähnlich, von Haus zu Haus fahren. Vorgeſpannt 
* a ien bal ſich ein eigenthümlicher Erwerbszweig ber“ | find zwei kleine Jungen in einer Uniform, die der Freiwilligen: 
— el. Ein rüſttger Mann eilt nämlich gleich nach beende, tracht ahnlich ſteht. Vor mancher Thüre empfangen fie ein Bün⸗ 
8 ee der Zablen-Lotterte in verſchiedene Häuser, ruft dort] del Lumpen als Almoſen. Wenn die Lumpen noch fo ſchmutzig 
ür Ay . die gezogenen Nummern aus und wird da“ | find, ſie werden ſtets mit Dank empfangen, geſammelt und zuni 

Ri 22 n . beſchenkt. x gürfin Beſten der „Ragged Schools“ und ihrer armen Beſucher an die 
guoosica ae, mit "dem Grafen Suden 17 bas ri 3. abe, verkauft. Die kleinen ir ieher, die vo — 

unt die Vermälun g ! Be igung an Arbeit gewohnt und den Verſuchungen der Lon⸗ 

Paar 15 Y alüng des "Grafen "Poctadi mit einer Gräfin Pen Ru "entzogen 2 gehören der [ee Lum; 
ersdorfpge enſammler⸗Brigade der Ragged Schools an. f 

ff binterlaſſene Schriften.) Der „In Turin ſchlichen 0 1 d. Nachmittag ſechs Ban⸗ 


verewigte Hofkanzler hat mehrere 
en: Ueber das Konkordat; über vi waz! diten, mit Piſtolen und Dolchen bewaffnet, in das Haus eines 5 in der . 
9 ; ie gegenwärtige Stellung des] der erſten Banquiers, und nachdem ſie die Beamten gefnebelt, ſchluß zur Fortſetzung dieſer Bahn erſt eure Salut: gefaßt 


Adels in Oeſterreich; Über die verzinsliche Gtantsfhuld; übe 
das Miſſionsweſen; braucht Oeſterreſch eine Berfaflung? Oder, Pen ie en we 3 1 Geld 
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chenſchließers, Namens Favre. Ein gegen letztere angeſtrengter 
Erbſchaſtsproceß blieb erfolglos. Die Favre'ſchen Eheleute ktra⸗ 
ten das Erbe an, lebten aber feitdem getrennt, der Mann auf 
dem Lande, die Frau in Lyon. Nun hat neuerdings Jemand, 
dem ſie eine Jahrespenſion von 10,000 Fres, verſprochen, aber 
nicht gezahlt hatten, gerichtliche Klage erhoben und dabei fo 
gravirendes Zeugniß abgelegt, daß das Gericht die Frau Favre 
und deren Mann ſofort hat verhaften laſſen, weil fie dringend 
verdächtigt ſind, den ze. Cröpin durch Gift aus der Welt ge⸗ 
ſchafft zu haben. 115 2 2 

n Schröder von der Kolk, der berühmte holländiſche 
Phyſtologe, if kürzlich in Utrecht geſtorben. 

»Der erſte Tag der Londoner Ausſtellung wurde durch ein 
Unglück getrübt einem Knaben ward im Maſchinenraume durch 
eine Dampfſchiffſchraube in demfelben e als ſich die⸗ 
ſelbe in Bewegung ſetzte, der Kopf abgeſchlagen, den er neugie⸗ 
rig niederbog. 7 

* Die franzöſiſche Induſirle hat in London ein arges Miß ⸗ 
geſchick erfahren. Das auf 150.000 Francs geſchätzte große Spies 
gelglas von Saint-Gobin it im Augenblicke des Einrahmens im 
Ausſtellungspalaſte zerbrochen. { g 

” Cine 1 5 Ae; iſt ſeit einiger Zeit in London 


er im Zuge. Unter dem Geſammthornviehſtande 
von 14.5 


zum Koblentransport wird ſowohl von tite der Anfuchenden 
beſonders beleuchtet, als auch von der Nordbahn ſelbſt vollkem⸗ 


upfängnig- Domes in | 
feierlichen Grundfeiniegung 1 
ſehr vielen Opfernden beſucht, welche den Hammerſchlag verrich⸗ 
eten und Liebesgaben zum Bau ſpendeten. Unter andern Fans auch 
ein ſchlichter Mann aus der Umgegend von Sinz 1. 1 


in einer aa an das 
Handelsminiſterium um Errichtung eines ͤſterreichiſchen Konſu⸗ 
t w. 8 
als n Minteelwasſer) um ben Werfauf verjäßeter aud 
ſomit unwirkſamer Mineralwäſſer zu . hat das Miniſte⸗ 
rium die für Patienten ſehr vorſorgliche a . erneuert, daß 
nie andere Flaſchen oder Krüge mit iger * fern venkauft 
a als ſolche, auf welchen die Jahre zahl der Füllung 
erſicht iſt. 

Ueber die vom Gandereminifterlum „AUT. Ynfücen des 
Herrenhauſes geſtellte Frage bezüglich der ebe enſchaften ha⸗ 
ſich die Wiener Handelskammer für den e der El 4 
toriſchen Genoſſenſchaften als der uchgſt, Dr die Selbſt 
verwaltung der verſchiedenen Gewerbe bt Base und nuj 
auf einige Uebelſtände auſmerkſam gema ien e bei der Bil: 
dung dieſer Genoſſenſchaften zu beſeiligen Preiſe N 

Breslau, 8 Mal. Die heutigen dne 8 (ür ei. 
nen preußiſchen Scheffel d. i. aber 14 Garne in Pr. Silber: 


Ringkbraße und v. mit den Klagen über den Staub auf det 
' ae sin mündenden — 1 — 

r der ſtädtiſchen Feuerwehr mit ihren 
e und bejpzengten die Heerde des maßloſen Staubes, 
ir ohne * a 5 noch überall zuſammen geſchaufelt und weggeführt 
e en, del e e a e n e de 
rüſtet den verſtanden.“ Der Beamte ließ ganz ent. grün wiedergab. In den Plantallonen, yo. Feen r 


e de d d dae e a en 


ägigen Platzmuſiken und 


? rzeihen Sie 5 er 5 
chrift nicht „Herr Adfunkt, i e Zu⸗ a ert. N 
| Eee ) ̃œ , 
en.“ Der Jud erauf einſach: „e onnerſtag. f f - . n en i 
JJ C rad 
hunden 3 fee det ol uns der mäßrile Corre⸗ Herr W tbme ; 16 Handelt unge ec ef Selber Bin le Koch 0 — 60 57 23 — 2 Bundes kanonenboote chene 3 ad 

Au ſſeg ſchreibt m * d ingsplaͤne a ben treten zu ſehen, den Ochſenn an- oggen „ ee — 39 35 32 772 und Columbus ſind überſ⸗ 2 

kim Bojanowié, der ſeit einer up. Räuberhauptmann Ma- des in Krakau ins Lebe ‚ e, See ».0 2.0.0.0. .80 + 1 Dr. A. 
gen —.— hauſte, dieſer een ahren in der dortt⸗ | bringt nun in feinem Blatte einen zweiten, ebenfalls von Dee Hafer 28 24 22 — 23 Verantwortlicher Repacteut Boczek. f 


54 — 58 50 44 — 47 


m beſprochenen Plan neuerdings hervor, den 
r lesung großer Gelreideſpeicher zur Goncentrirung, des Ger 
treidehandels hier. Im Intereſſe eg) müden wi 
auch dieſer Idee eine kräftige und thätige Unt 5 g. 
Tee wir pie, wird dee Perez Karin Genen Gali Zentner weiße mit halbwel 
... b > ; ö : 
Dulem ba, der ſeit feiner, Rücklehr a a ut Neft pere Ty lch eden ‚fr 18 att ph Belt . 


vatorium fein hinreißendes, äußerſle Zarthei - N N 
des Spiel ausſchließlich in der langen Reihe J vn da — blaue Leinen Hadern gemisch. mit Gattun 4.371, — 


feit6.Gongerten der vergangenen Saifon hören li 
1 Liebling des hieſigen Publikums geworden, W 
ien und Paris abreifen, Möge die Ausdauer, M 


RUKNT oe se 0.0 00 0" 

Rüben (für 150 Pfd. brutto) + — 

ommertayoyyͥÿ s de In WI 

Preiſe der polniſchen Producte in Wien 
HER 3. bis 9. en 1862 in fl. öſt. W. 


j fommenen und A Pr 

Berzeiäniß der 4% 12. Mai een 

ind die Herren Butebefiger: Ste Gra 
Angefommen, Tin, Marian Chylinski aus Er ce. BL 
Gemeldet aus, aus Jodlowa. Stanislaus Zastrzebsfi aus 
chael Do EN eoh MNiezabitowski aus Nakko. Ladimit Miezabitow⸗ 


skt aus ug ier die Herren Gulsbeſiger: Karl Fürſt Jablo⸗ 
ch Lemberg. Sewerin Wezyt nach Warſchau. Wilhelm 


einem Wahlbezirke der Wahlvorſtand vor Verl ‚Berlin forberte in 
dieſelben 529 uit Ja oder Nein ſich zu Außern, 0 — Wähler 


% Kürzuch hieß es daß gegen Ludmilla Aſſing, die de. 
tendligle adele der Varnhagen 'ſchen Memoiren, bon Sal, 
Anumgefbiebener Perſonen Denunciationen wegen öffentlicher Ber, 


ung, und in einigen Fällen ſogar wegen öffentlicher Ber, — — poln. ‚Honig —.— poln. Ochſenbörner ohne Sor 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 10, Mai. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Stastes 


N. 6627. Licitations⸗Ankündigung (3732. 2-3) Durch dieſes Ediet wird demnach be Belangte er: 

innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
Be: en wird bei der k. k. Finanz⸗Be⸗ oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
zirks⸗Direc arnow die Licitation zur abgeſon⸗ treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 


Amtsblatt. 


derten Verpachtung der Religions fondsgüter in Bieröwka ö ; ; 
Nr. 3688. pr. N 3767. 2-3 Niepla und d l zu wählen und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, f Geld Maar 
P = Kundmachung j ‘ ) = acht Jahren ee 8 ee überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts⸗ In Dei. W. zu 5% für 100 4. . 48 — 4825 
des galiziſchen Statthalterei⸗Präſidiums. vom 24. Juni 1862 dis Ende Se 485 ER Ken mäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus Due N 10 ” 7 5 848) 54 0 
Ueber die Actipirung der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion] halten werden. P deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ Metalligues zu 8% für 10% l. — 
meſſen haben wird. vito. „ 4½ % für 100 .... 64 50 65 — 


in Krakau und der Kreisbehörde in Wadowice. 
Seine k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Aller⸗ 
höchſter Entſchließung vom 19. November v. J. an? 


Die „Obi N 100 -Gü 
Ryan aerer: dieſer Religionsfonds⸗Güter Krakau, am 14. April 1862. mit Berlofung v. J. 1839 für 10% . 148 — 14850 
: „ 1854 für 100 fl 57.75 98 — 
1860 für 100 l. 103.25 103 50 


Como-Mentenſcheine zu 42 L. austr. 16.75 17.— 


A. Auf dem Religions fondsgute Bieröwka mit Niepla: 


zuordnen geruht, daß die Oberſte politiſche und admi⸗ a 5 ; N. 6178. 3750. 3) 
niſtrative Leitung des Königreiches Bolten und Lodo⸗ 2 1 Eäykt. \ 8 B. Per Aronländer. 
merien mit dem Großherzogthume Krakau und den ri 4 — — Hr C. k. Sad obwodowy Tarnowski otwiéra kryde Grundenklaſtungs ⸗ Obligationen. 
Herzogthümern Auſchwitz und Zator in den Händen ii ee dt ER, przeciw tarnowskiemu handlarzowi skör Salomo- | fen pr u 5% für 1% 4. 87.50 88.50 
eines in Lemberg reſidirenden General- Gouverneurs 4 a 230 „ leſen, nowi Bernsteinowi, a to co do ruchomego gdzie- von Söleflen zu ee ar EL EL Be ze 1.— 91.50 
vereinigt, und dieſem zwei von eidgader unabbängige a an. kolwiekbadz, zas co do nieruchomego w. krajach von Steiermark zu 5,% für 10% w.. 88— 8850 
politiſche Landesbehörden in Lemberg und Krakau un-] Zuſammen 282 Joch 212 ING koronnych, dla ktörych ces. patent 2 dnis 2080 „en Kent grain. Nad, u 8 fü: 100 . 89 8 
terfelt ‚werden. b. in der Propinationsgerechtſame; listopada 1852 Nr. 251 Dz. praw Panst, jest obo- ven — Krain u. Küf. zu 5% für 100 l. 87.50 88.50 
Die Amtswirkſamkeit det zu ertichtenden Landes⸗ . in det Benützung der vorhandenen Wohn⸗ und wigzujaoy, anaj dujacego eig majgtku. — Lenser 1 e 550 1 e > 75.— 
behörde in Krakau hat die Stadt Krakau, den derma⸗ Wiethſchalcsgebäude. Wzywa sig przeto wszystkich jakiekolwiek | yon Treat. u. Sl. zu 57 ir 10% Ww. 76.— nn 
ligen Krakauer Kreis, dann die Kreiſe Rzeszöw, Tar⸗ B. Auf dem Religionsfondsgute Chrzgstöwka: arg do zadluzonego majgeyeh i tymfe za | von Galizien zu 5% für 100 fl. . % 
nöw und Sandez zu umfoſſen, wogegen lene der k. k. 4 in Grundſtücken; wovon; eca, adeby 2 pretensyami swemi un jakimkolwiek- Len Siebenb. u. Bukowina zu 5°, für 100 l. 7L— 72.— 
Statthalterei in Lemberg auf den öſtlichen Theil des 4. 125 Joch 951 Oe Acker, badz prawie opartemi bezzwlocznie do 31 lip cafe Nationalbant Wengen 1 
Landes beſchränkt werden wird. | E 1862 ‚przeciwko zustepey masy panu adwokato ni vet Krebitankalt für Handel und dende NE 
In Anbahnung des Ueberganges zu dieſer Einrich⸗ 19 „ 97 „ Hutweiden, Dr. Jarockiemu, ktéremu p. Dr. Rosenberg jest] 300 fl. ir. @. . . „ . . = 217.50 217.80 


substytuowanym za pomocg formalnego pozwu 


Nieder. öfler, Gscompte⸗Geſellſch zu 500 K. ö. W. 640.- 642.— 
wniesli, a to tém pewniéj, gdyz w przeciwnym * 


der Kalſ.⸗Ferd.⸗Nordbabhn 1000 fl. & 2276 2278 


— — — ͤ wvz— — 
Zuſammen 165 Joch 1345 UI 
der Staas⸗Giſenbahn⸗Geſtüſch zu 200 fl. EM. 


tung der politiſchen Verwaltung, gerubeten Seine k. A. ö 
b. in der Propinationsgerechtſame z 


Apoſtoliſche Majeſtät die Einri tung einer Statthalte⸗ 


rei⸗Commiſſion in Kaakau, und die proviſoriſche Wieder⸗ e. in der Benützung der vorhandenen Wohn: und razie nietylko od istniejg cego ale nawet przy e ee a a — 
berfiellung der k. k. Kreisbehörde in Wadowice mit Wirthſchaftsgebaͤude. mogacego majatku, o ile takowy przez zglasza- der Raif. Et SEE zu 200 fl. EM... 8 — 2 
der Süd. nordd. Verbind.⸗V. zu 200 fl. EM.. 133.25 133.500 


Hiebel wird bemetkt, daß der mit 23. Juni 1862 
austretende Pächter an Inventarialanbau 
A. auf dem Religionsfondsgute Bieröwka mit Niepla 


jacych sg wswym czasie wierzycieli wyczerpanym 
by& by mögt, bez wzgledu na prawo wiasuo- der Theisb. zu 200 fl. EM. mu 140 fl. (0% . 147 — 147— 
sci do rzeezy w ie: zunjdejgeyoh:sig, ma Pra- der ſüdl. Stante-,lemib.even. und Gentr,sital. Ei- 

mas ac 2 ſenbahn zu 200 fl. öſt. Wahr oder 500 Fr. 


ihrem vorbeſtandenen Wirkungskreiſe und Amtöbereiche 


anzuordnen. 3 
iefe k. k. Statthalterei⸗Commiſſion, ſowie die k. 


kt. Kreisbebörde in Wadowice, tritt mit dem 29. Mai 30 28 Koretz 20 Garnetz Winterweizen vo zastawu lub potrgeemia wzajemnej nale y tosci m. 180 fl inn. 2 285.— 285 50 

1862 i Well. . 9 ar „ 28 „ Winterkorn, N Jakie im stuzyc ei e 3 ostatnimg der gafig, start 4 Ce . 
rn ee e er ange ente : Er OL erste, |przypadku nawst do zaplacenia tego, co sig jej 00%) Einzahlung... . . 237 78 238 25 
Kenntniß gebracht, daß die k. k. Stattholterei⸗Com⸗ ch 115 „ 24 „ Hafer, od nen nawzajem nalezy, znaglonemi byliby. 5 200 f. . e e e 458 — 45 
des ddert. elend in Ttlet zu 500 fl CM... 240— 242 


Zarazem wyznacza sie termin do mozliwej 
ugody jako tet w celu wyboru stalego zarzadey 
masy krydalnej i wydzialu wierzycieli na 7 sier- 
Ipnia 1862 0 godzinie 4 pop( ludnin na ktörym 

strony ped surowoscig $. 95 ustawy stawae majg. der 
Z Rady c. k. Sadu obwodowego. ' ah m 22 — — .. 60 — 9950 
5 : 57 . verlos bar zu * * 0 
‚Farnöw, Anis 1 mais 1862. oer Nationalbank I monatlid in 57% für 100 1 ee: 
— lauf öferr. Währ. | verlosbar iu 85% für 100 fl. g 
- Galiz. Kredit⸗Anflalt C. M. iu 4 für 100 fl. 80.50 —— 
Feilbiethung (6772. 9 zone 
der zur Vergleichsmaſſe des Hen. Leon Liwery ‚gehöri- e Das ee N 
gen Kürſchnerwaaren, Handlung⸗ und Hauseinrihtungs-| Donau- Dampſſ.Heſellſch zu 100 f. EM... 102 50 103.— 
ſtücke und anderer Efferten findet am 20. Mai 1862 Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. EM... . 127.50 128.— 


wiſſſon in Hinkunft die politiſche Geſchäfts⸗Verwaltung 
in dem zugewieſenen Amts bereiche nach dem Wirkungs⸗ 
kreiſe der k. k. Statthalterei in Lemberg, mit Aus: 
nahme einiger der Letzteren vorbehaltenen Angelegenhei⸗ 
ten, zu verſehen hat. b 


Von dem f. k. Statthalterei⸗Präſidium. 
eemberg, am 5. Mai 1862. 


„ Be 
A obe A y bſen, 
2 2 Ei Bohnen, 
h) 1 „ 5 „ Hanfſamen, 
. a eee ee un eee 
B. auf dem Religions fondsgute Chrzastöwka 
a) 17 Koretz 10 Garnetz Winterweſzen, 
b) 26 „ 25 „ Winterkorn, 
) 15 „ — „ Gerſte, 
d) 36 77 8 77 Hafer, 
e) 7 „ 8 „ Haide, 
f) 1 „ 16 „ Erbſen, 
) 1 „ — „ Hanfſamen, 


Pfandbriere 
olährig zu 5% für 100 fl. 103.75 104.— 


N. 3685. Obwieszezenie. 


C. k. galic. Prezydyum Namiestnictwa. 


Wzgledem ukonstytuowania komisyi namiestniczéj — % A „ Leinſamen, 9 Uhr Vormittags in dem Handlungslocale der Firma: 1 5 „ „ . . 5550 56.— 
5 owe i wladzy obwodowej w Wadowicach. zurückgelaſſen 9 nach dem wirklichen Befunde „Leon Liwery“ (Ringplag Nr. 51 u.) ſtatt. Die an 3 = 1. 2 ER —— * 
Jego c. k. apostolska Mose raczyl najwyäszem gegen Reluirung bergeben werden wird. dieſem Termine über den Schätzungswerth nicht verkauf: | Salm 41 0 „„. BEE 1 75 
postanowieniem 2 dnia 19 listopada r. z. najla- Die Licitationsbedſngniſſe können bei der k. k. Finanz⸗ ten Effecten, werden unter dem Schägungspreife am 26. | Palſy F 28.— 38.25 
skawiéj rozporzadeic, aby najwyzsza polityczna Bezirks⸗Direction un Tarnöw. eingefehen werden. . M. u. J., 10 Uhr Vormittags hintangegeben werden. | Sarg en ie 3 
i administraeyjna wladza krölestwa Galicyi i Lo- Die weſentlichſten ſind: | Krakau, am 6. Mai 1862. e — a ee rn ni BT: — — 
domeryi wraz z wielkiem ksigstwem Krakowskiem 1. Der Auseufspreis des einjährigen Pachtſchillings Waldſtein 0 = — BR} 
ae Ne ee Jener Aeg era] e e eee eee eee ee eee 18 50 18 75 
rezydujgcego we Lwowie jeneralnego Guberna- 1270 fl., für des Religionsfondegue Chrzastöw-|M. 9664. Kundmachung. (758. 8) ’ an- eg: Stb 


ka 686 fl. Die Caution in der Höhe des halb⸗ 
jährigen Pachtſchillings zu leiſten, die Pachtzins raten 
ſind vierteljährig decurſive zu zahlen. 

2. Die Patronatsauslagen, die Grund⸗ und Hausſteuer 
ſowie die dem Pachtgeber vorgeſchriebene Einkom⸗ 
menſteuer trägt der pachtgebende Fond, die übrigen 
Steuern und Laſten hat der Pächter zu tragen. 


Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3 1 
Granff. a. M, für 100 f. ſidk Wahr. 34. 110 1 5 
Fade für 100 M. B. 34 98.0 68.75 
ondon, für 10 Pfd. Sterl, 50. „ 13250 132 70 
Paris, für 100 Franks 54 . 2 2 
Cours der Geldſorten. 
Durchſchnitts⸗ Cours Letzten Gours. 
Geld Waar⸗ 


Zur Verpachtung der vereinigten Oig2kowicer ſtädti⸗ 
ſchen und Cigzkowicer herrſchaftlichen Propination für 
die Zeit vom 1. November 1862 bis Ende October 1865 
wird am 12. Juni 1862 eine öffentliche Licitation in 
der Cietkowicer Magiſtratskanzlei abgehandelt werden. 

Das Vadium beträgt 354 fl., der Fiscalpreis 3538 


tor, a temu podporzadkowane zostaly dwa pod- 
wiadne a niezawisle polityezne rzady krajowe we 
Lwowie i w Krakowie. 

Zakres czynnosci nowego politycznego rzadu 
krajowego w Krakowie ma sig rozcigga6 na miasto 
Kraköw, ee obwöd krakowski i obwody 


rzeszowski, tarnows i i sandecki, zas ezynnosd n 1 ö . st. 

urzedowa Na iestnietwa we Lwowie ma sig ogra- 3. 2 ee und Erhaltung der Bebäude liege | f e. . Rn een bes i c UA fl. . fl. kr. fl. ir ie 

Mr na wechodnig zes kraju. 4 may er o Dichte 3 en ſein daſßen OCieskowice eingefehen werden. 1 Pr Dualen Be RAT 621 - 4 
y przygotowas przejscie do tego urzgdzenia| °' "m ſich der Pächter wird angelegen aſſen, Von der k. k. Kreisbehöcde nne => = 1 15 18 20 

polltyezbéj administracyi, raczyf oraz Jego d. k. die Vertragsbedingniſſe gewiffenhaft zu erfüllen und Sanbez, am 27. April 1862 5 rantüg d... 10 52 10 86 10 54 Ir 56 

apostolska Mose rozporzgdzie najlaskawiej usta- die Ertrags fähigkeit des Pachtobjectes zu heben, ſo 4 . Auſſiſche Imperlale . — — — — 0 78 10 80 

nowienie komisyi namiestniezéj W Krakowie, tu- ſtellt ihm die Staatsverwaltung die Erneuerung des] N. 3664. Obwieszizenie 2 —— —— Bi — 13125 


Vertrages in Aus icht. 

5. Bis zum Beginne der mündlichen Verhandlung wer⸗ 
den auch ſchriftliche gehörig verſiegelte mit der Stem⸗ 
pelmarke pr. 36 kr. verſehene und mit 10% Ba: 
dium belegte Offerte angenommen werden. 

Bon der k. k, Finanz⸗Landes⸗ Direction. 

Krakau, am 25. April 1862. 


dzies prowizoryezne przy wröcenie wladzy obwo- 
dowéj w Wadowicach, z dawniejszym swym za- 
kresem czynnosci i okregiem urzedowym. 

spomnipna . k. komisya namiestnicza w Kra- 
kowie K c. k. wiadza obwodowa w Wadowicach 
reg dzialalnose 2 dniem 29. Maja b. r. 

Co bie podaje 2 tym dodatkiem do ogölnej wis- 

domosei, i2 na em komisya namiestnicza 
w Krakowie wykonywae ma w przydzielonym 
okregu urzedowym polityczng administracyg we- 
diug zakresu zialania c. k. Namiestnictwa we 
Lwowie, wylgeznie niektörych temu2 pozostawio- 
nych czynnosci, 1 3 

Od Prezydyum c. k. Namiestnictwa. 
Löw, dnia 5 maja 1862. 


W celu wydziersawienia propinacyi miejskieà 
wraz 2 dwordkg w Ci zkowieach na czas od 1g0 
listopada 1862 a% do Tonen pazdziernika 1865 od. 
bedzie sig Ania 12g ozerwca 1862 publiczna 
lieytacya.'w kancelaryi magistratualnéj w Cieäko- 
wieach. . f 

Wadium wynosi 354 zka. Cena wywolania 
8538 kt. 80% . 12 

Warunki . przejrzet mona w. kance- 

laryi magistratualnej w Cigäkowicach, 
Z c. k. Wladzy obwodow6j. 
Sacz, dnia 27 kwietnia 1862. 


Abgang und Ankunft der Siſenbahnzüge m 
vom 1. Mai 1861 angefangen bis auf — 


N 


gang: 
von Krakau nach G1. „3 n 30 Min. Nachm.; | 
— nach Breslau, nach Waridau, n Oran und 


über Oderberg nach Preußen 8 uin Bormitiaga; — 
nach und bis Szczakowa 3 Uhr 30 Min. Nachm.; — 
nach Ries z0 w 6 Uhr 15 Min. Fü; — nach Lem 
berg 8 uhr 30 Min. Abends, 10 Uhr / Min. Vorm. 
— nach Wieliezka 11 uhr Vormittag. 

von Wien nach Krakau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 Ubr 30 
Minuten Abends. 

von Oſtrau nach Krakau Al Uhr Vormittags. 

von Granica nach Sczakowa 9 Ye Früh, 11 ub. 


3. 961. jud. f A 97 Min. Vormittags, 2 Uhr 15 Radmitiags. 
Ediet. (8756. 1-3)| e mas AR Ay mpe 16 Min. v. ci. 
x 


Vom k. k. Bezirksamte Kenty als Gerichte wird f 
Win. Nachmitt., 2 Uhr 56 Min. Abends. 
der mit feinem Amtsſize zu Kenty domicilirende Hert von Mieszöw nach Rralan 1 utr 40 Min. Nachmitl. 
k. k. Notar Victor Brzeski, vom 1. April d. J. ange von Lemberg nach Krafau 4 uhr Früh, 5 Ubr 10 MV 
fangen zum k. k. Gerichtscommiſſaͤr behufs Vornahme aui aeg, Ankunft: 
der im §. 183 lit. a. der St. O. bezeichneten Acte in] in Krakau ven wien 9 Uhr res Be 
F für alle in den nachſtehenden Orts⸗ rden abends; — ven Breslau und i end an 
Aang, Js ler 45 Minuten Früh, 5 ub 27 Min. Abende -- 
1. Nowawies ad Kanezuga, wo ee wi En a — 4 
. ö 2 e! 122 6360 n. 3 
2. Nowawies ad Osiek, 2 — Lemberg 6 ue Is Win. Früh, 2 Wer 54 Min 
8. Kanczuga, 2 2 achmitt.; — von Wieliezfa 6 Ubr 40 Min. Abends 
4. Bielany, in Hrzeszéw von Kratau 11 Uhr 34 Min. Vorm. 
5. Malec, in Lemberg von Kratau 9 uhr 30 Minuten Früh, Publ | 
6. Starawies görma, 


15 Mu uten Abends. 
J. — olna, 
8. ı 
vorkommenden, der Öerichteharfsit. dieſes k. e Nane 
gerichtes zufallenden Verlaſſenſchafts geten enn 
auch ſämmtliche Intereſſenten zur weiteren 
verſtändigt werden 
Kenty, am 8 


— 


N. 6626. Ediet. (3747. 3) 


Vom k, k. Krakauer Landesgerichte wird dem abwe⸗ 
ſenden dem Wohnorte nach unbekannten Johann Staro- 
wiejski mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es haben wider denſelben Magdalena und Franz Ra- 
ezyhekie, bann die Maſſe des Pantaleon Foltanski eine 
Klage auf landtäfliche Löſchung des Urtheils des beſtan⸗ 
denen k. k. Landrechtes zu Tarnéw dto. 30 December 
1803 3. 12582 der hieraus für den Geklagten auf dem 
Gute Zawadka görna zu Folge Auftrags des k. k. Lands 
rechtes zu Lemberg dio. 12. Juli 1808. dom. 54 pag. 
284 n. 28 on. haftenden Forderung von 3000 flp. 
ſammt 5% Intereſſen vom 17. August 1797 Gerichts: 
koſten pr. 9 fl. 27 kr. und Segueſtration der Einkünfte 
aus dem Laſtenſtande des Gutes angebracht und um rich⸗ 
terliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhand⸗ 
lung eine Tagſatzung auf den 8. Jul 1662 um 10 
Uhr Vormittags beſtimmt wird, wozu beide Theile unter 
Strenge des . 25 G. O. vorgeladen werden. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten Johann Sta- 
rowiejski unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landesgericht 
zu deſſen Vertretung und auf deſſen Gefahr und Kosten 


oßſährigkeit, dem obrz den hieſigen Advokaten Dr. Balko mit Subſtituitung 
Se Wa une dem Waste ven dee Abeskaten Dr. Bierindecki ale Gurator beſtele mit 
100 fl. oder dem bezüglichen Kaſſa⸗Erlagsſcheme verſehe⸗ welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für Gali⸗ 
nen ſcheiftlichen Offerte find bis einſchließig 26. zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
Mai 1862, 6 Uhr Abends bei der k. k. Finanz⸗Beirts, den wird. 
Direction in Wadowice zu überreichen. 


—— 


N. 6788s. Kundmachung. (5768. 2-8) 


Der Tabak und Stempel⸗Subverlag zu Saybuſch 

ec) im Wadowicer Finanz⸗Bezirke wird im Wege 

der öffentlichen Concurtenz mittelſt Ueberreichung ſchriftli⸗ 

cher Offerte dem geeignet erkannten Bewerber, welcher 

die für das h. Acrar günſtigſten Bedingungen ſtellt, ver: 
liehen werden. ; 

Der Verkehr betrug im J. 1861 an Tabak 68,764 
Pfd. im Werthe von 40,248 fl. 85 te., an Stempel: 
marken minderer Claſſe 2667 fl. 76 er. 

Die mit der vorſchriftsgemäßen Stempelmarke, mit 


— en nr 
K. k. Polniſches Theater in Krakau 
unter Direction von Julius Pfeif fi er. 
Dinftag, am 13. Mai 1862. 
Des Woche des Wintercurſes. 2 
Erſte Gaſtrolle der Ungariſchen Solo-Tänzerinen 
Marie und Evelina Buliowsky, 


„ April 1862. 


Der Erträgniß = Ausweis, ſowie die näheren Beding⸗ - Aenderung der 
niffe find bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Ofrection in Wa. Ware des Richtung und Stärk Erſcheinungen Warme im Dazu: 
dowice und bei der Hilfsämter⸗BDirection der k. k. Fi⸗ In aral. nie des Windes in der Luft Laufe d. Tage | 
nanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzufehen. eee — err E A + 


77 41 
20 


Bon der k. k. Finanz⸗-Landes⸗Direction. Luſtſpiel in 3 Acten von Alex. Grafen Fredro. | 
Krakau, am 26. April 1862. Anfang 7%, Uhr. 1 


In der Buchdruckerei des „OZAS.“ . Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 
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